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ausreichend herangezogen und aus den en erken derſelben bringt Grimmich
häufig Citate Unter dem Strich

Was den Inhalt des Lehrbuches Einzelnen etrifft 0 ehr der
Verfaſſer nit Thomas ennen realen Unterſchied wiſchen Weſenheit und Daſein
und die Unmöglichkeit der Multilocation Der Darwinismus ird ziemlich
ausführlich beſprochen, 33  ber Hypnotismus und Spiritismus iſt das Wichtigſte
geſagt Bei der Beſprechung der Erkenntnis der futuribilia von Seiten
Gottes erld der Autor ein die ſon wo  huende Klarheit
Er ehr nämlich, daſs „das edingte freie Zukünftige, das nie eintreffen
ird nur inf fern Gegenſtand des göttlichen Erkennens iſt, als eS IuI Verein
mit dem göttlichen en e  E wird“ Worin aber teſe Einfluſsnahme
des göttlichen tllens beſteht iſt nicht el zu ETL ehen, da glei M nächſten
N 469) ene Erkenntnis freien Handlungen feinen llens⸗
deereten enſa ausdrücklich von ott ausgeſchloſſen ird

Die angeführten Vorzüge des Lehrbuches laſſen mit Beſtimmtheit
erwarten, daſs der der Vorrede ausgeſprochene beſcheidene Unſch des
Verfaſſer Erfüllung gehe eS Ernn, auch Behelf
dazu fein, die Studierenden der katholiſchen Theologie zur Sonne chriſtlicher
Wiſſenſchaft, zum Thomas von Aquino, hinzuführen. Fiat, Hat

ten Univerſitäts⸗ Profeſſor Dr Georg einhold.
L'etude de 1a Somme Théologique de St. Thomas
d'Aquin Par er  ler Fribourg (Suisse)

Veith libraire de PUniversité 1893 33 1 8
Preis M 6.— fl

Der Verfaſſer dieſes erkes Z7 7 nicht zum erſtenmale der Ge
lehrten⸗Republik auf Von ihm ſind bei dem gleichen erleger ſchon
chienen 12 Divina OComedia CO11 COmmenti Secondo 12 Scolastica,

Beatrice Portinari (publication cComplémentaire SuUT 1 Divine
Comédie), —4 Porte de Sabin Rome, 0  tude archéologique,

Le Testament de St Dominique AVESG les COmmentalre
du Card Odon de Chateauroux et du Jourdain de Saxe,
Tabulae SVStematicae et Synopticae tOotlius Summae theologicae

Thomae Dieſe erte fanden allgemein großen Beifall Und EL
warben dem Verfaſſer wohlverdienten Uhm erthier gilt auch als
Ene Zierde der emporblühenden Univerſität u Freiburg Schweiz
Es iſt begreiflich, daſs da nfolge der Bulle Aceterni Patris von allen
Seiten zum Studium des Thomas gerufen ird auch er, Eeln hervor⸗
ragendes itglie des Dominicaner⸗-Ordens ſeine Stimme erhebe, nach
Kräften zu dieſem Studium beizutragen Der Zweck des vorliegenden
erkes iſt ſomit zum Studium des Thomas und insbeſondere der
Sumwa theologica als deſſen Hauptwerkes anzueifern und
pornen Mit feuriger Begeiſterung und Lacordaire'ſcher Beredſamkeit

werden die Schönheiten und Vorzüge der Summa geſchildert In
der Vorrede vernehmen Wir, was Leo III für den I Thomas 9
prochen oder gethan hat ſodann die Lobſprüche, die ihm frühere Päpſte,
verſchiedene Concilien, Univerſitäten, Tden (ſo auch der ＋ Ignatius) ge⸗
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ſpendet haben. In der Abhandlung ſelbſt ſucht der Verfaſſer durch U  ber.  2
Auseinanderſetzung der hohen Gedanken und ihrer innern logiſchen

Verbindung für den hl Thomas zu begeiſtern. Auch da gilt: pectus ES8t
HJuae eloquentem facit! erthier iſt hier ganz un ſeinem Element,
das erkennt man ogleich; beherrſcht den Stoff vollſtändig. Es Are
vielleicht zu wünſchen geweſen, daſs über die Entwickelung der theologiſchen
yſteme, von rigenes bis ertu agnus, eine urze Ueberſicht
vorausgeſchickt würde, wie bei Portmann der Fall Das große
Verdienſt des engliſchen Lehrers ird nämlich beſſer gewürdigt, enn man

weiß, was EL vorfand, und enn man ſieht, wie von ihm in gewiſſer
Beziehung geſagt werden kann: renovavit faciem terrae! Ber⸗
thier beſpri nicht alle Theile der Summa, ondern nur diejenigen, die
ihm zUr Erreichung ſeines Zweckes beſonders aſſend chienen Es dre
wohl gut geweſen, den Inhalt des Uebergangenen jeweilen kurz anzudeuten.
Wenn übrigens der Raum, welchen die drei appendices, die nich We.
ſentlich zUur Sache gehören, einnehmen, f  ür das ehlende verwendet worden
dre, ſo dürfte kaum eine Lücke vorhanden ſein. Die Bemerkungen der
zwei erſten Capitel, auf welche eiſe die Summa zu ſtudieren ſei, und
aAuch die ſpäter eingeflochtenen praktiſchen unke verdienen alle eachtung.

Aufgefallen iſt der häufig vorkommende polemiſche Ton, Wozu kein
Grund erſichtlich iſt Wer kümmert ſich das, was Paſſaglia
nach ſeinem Austritt aus der Geſellſchaft Jeſu geſagt und geſchrieben hat?Warum alſo wiederholt über ihn erfallen? Seite ird ogar geſagt,

Paſſaglia ſei nie ein Theolog geweſen. Das iſt zu viel! Paſſaglia
War wohl nie, was ſeine überſchwenglichen Verehrer aus ihm machenwollten. Auch hier gilt, was Curei 845 Gioberti emerkte
Die übertriebenen Freunde chaden nicht ſelten den Jeſuiten (vielleicht auchden Dominicanern ꝛ6. mehr als ihre Feinde. Wie kam eS jedoch, daſsPaſſaglia, enn ęL nie Theolog war, von öchſter Seite der Auftragzutheil wurde, das epochemachende Werk De Immacç. Concept.
zu ſchreiben, das auch nachher allgemein die größte Anerkennung an Es
ſcheint doch, daſs Paſſaglia In den Fünfziger⸗Jahren Unter den Theologen nicht den letzten Platz einnahm.

Seite 61 geht erthier n ſeinem Iſer 0 weit, daſs EL ſagt,8 ſei Priori lächerlich, den authentiſchen Sinn ge

iſſerTheologen, wie des h1 Thomas und des Alfons Liguoriaußerhalb derjenigen en z U uchen, welchen dieſe Theologen angehörten. Was den fons betrifft, mag der Hieb In
erſter mnie dem guten Ballerini gelten ?! In ezug auf den hl Thomasdürfte Berthier doch zugeben, daſs die Päpſte, die den Thomas 0ſehr lobten, Unter ihnen nicht zuletzt Leo XIII., dann auch einige Jeſuiten,30 tn neueſter Zeit Liberatore und Cornoldi, für die immer voll des

Summe des Portmann, Profeſſor der Theologie. Das Syſtem der theologiſchen
vorzüglich Arbeit jedem, der einen Ueberblick ber die

Thomas von Aquin. Luzern, Räber, 1885 Wir möchten dieſe
„Summe“ 3u habenünſcht, Uund das ollte jeder Theolog kſten empfehlen
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Lobes iſt, den Doctor Angelicus auch ern wenig verſtanden aben;
ſon hätte 10 ihr ob gar keinen Wert! Ob S angezeigt war (Seite
bis 86) zuma un einem Werk für ineipientes, für E die
Summa ſe und auch dieſes Buch eigentlich eſtimm iſt, einen ſo
heftigen Ausfall auf den Molinismus 3u machen, möchten wir bezweifeln.
Dem Franz von ales, einem Doctor Eeclesiae, mit einem
transeat eS iſt uns gleichgiltig, wie EL ſich zum Molinismus
verhie zu drohen iſt doch nicht gar artig, beſonders von einem Fran⸗
oſen! Seite 192 Über in ſcheint mir ogar ein Mitbruder des

Verfaſſers, Weiß, einen ganz unfreundlichen Blick erhalten zu ſollen
Recht wohlthuend und ſchön iſt, was Seite 206 über das

Ordensweſen und das Zuſammenwirken der Ordens⸗ und Weltprieſter HE·
ſagt ird Der Frage, ob der Sohn Gottes doch Menſch geworden wäre,
wenn der enſch nicht geſündigt hätte, iſt für eine Schrift, die incipientes
uim Auge hat, wohl zu viel eachtung geſchen worden. Bei Beſprechung
der Unbefleckten Empfängnis ird Biſchof Malou wiederho angegriffen
und Seite 233 ogar behauptet, wenige Bücher können dem neu definierten
Dogma ˙ ſehr chaden als das Werk von Malou! Ich rage nuur wie
kommt es, daſs alou, der die aglichen zwei ande als Biſchof von

Brügge ſchrieb, nachher Erzbiſchof von Mecheln und Cardinal wurde ?
Pius ſcheint nderer Anſicht eweſen ſein als Berthier.
Schon bei Beſprechung der Menſchwerdung Chriſti (Seite 227 — 234,
ſodann Iu Appendix II (Seite 281— 313) ird von der nſicht des

Thomas ber die Unbefleckte Empfängnis gehandelt, und eine noch eit  2
läufigere Abhandlung In Usſicht geſtellt. War hier der Ort, ieſe rage
10 eingehend zu beſprechen? Im übrigen geben wir zu, Berthier iſt
ein tüchtiger E  err; er  E Truppen von allen Seiten her an

ſich ziehen und ſie in macedoniſcher Phalanx In den Kampf zu führen
Ob eLr aber ſiegen werde, und aus dem Thomas eine des
Dogmas machen könne, möchten wir och ſehr bezweifeln. Es kann nicht
Sache dieſer Recenſion ſein, die einzelnen Argumente, die ETL vorbringt,
erörtern

Aur einige Bemerkungen ſeien un geſtattet. Es außer allem
Zweifel, daſs der Thomas eine beſondere Verehrung ſeligſten Jungfrau

und deshalb ihr alle Vorzüge zuerkannte, die 2˙¹* für möglich ie.
Deſſenungeachtet nde ſich In all ſeinen riften kein 2  E. die auch

nur annähernd das ogma wiedergibt, es deckt, vie eS bei Dionyſiu
Carthus, Scotus 2 der Fall iſt Der Thomas, der ſonſt einen olchen
Scharfſinn und einen ſolchen Geiſtesflug an den Tag legt, daſs man nicht ſelten
an eine Inſpiration glauben E, war in dieſem Punkte durch eine beſondere
Zulaſſung Gottes nicht um klaren. Aher agt on von der Feier der
Immasé. Conceptio 0 est totaliter reprobanda. Nee amen Der 306
quod festum conceptionis celebratur, datur intelligi, quod 1N Sua conceptione
Uerit sancta: 8ed quia d9u0 tempore Sanctificata fuerit ignoratur.
Und wie omm Es, daſs UL von einer Sanctifieatio PpOSt animationem, nie
simul. eOdem tempore, 60dem instanti EtC. ſprii Dem Thomas iſt
1 allein ohne Erbſünde empfangen. Die redemptio PDer PraEeSEe!-
vationem (von der chon Scotus pricht) iſt ihm unbekannt. ehen wir Qher
5 weit, wenn wir annehmen, der engliſche Lehrer ſei In dieſem Punkte durch



155

eine beſondere Zulaſſung Gottes nicht Im laren geweſen? Die Diſtinctionen
von generatio Activa und passiva, von debitum remotum und proximum, von
postérioritas temporis und natuüurae ändern an der Sache wenig, eil nicht der

Thomas ſie gebraucht, ſondern un ihn hineingelegt wurden Sie dienen
höchſtens dazu, U zeigen, daſs der Thomas nicht Als Gegner des Dogmas
aufge

Aſst werden müſſe, Ind daſs ſeine Anſicht nit der Lehre der 11 ver⸗
einbar: werden könne. Zu einer Stütze des Dogmas ird man ihn nie
machen Uebrigens bedarf die Kirche dieſer Stütze nicht; ſie iſt ni auf das
Zeugnis des Thomas angewieſen; ſie hat ohne ihn testes 5  Ur Genüge. Das
Dogma ſteht und ällt nicht 16 nach der 2

2

Inſicht des Thomas. Die 1 iſt
in ihren Entſcheidungen nie auf das Urteil eines einzelnen Kirchenlehrers an
gewieſen. Der Thomas hingegen ber dieſen Gegenſtand o oder anders
gedacht aben bleibt dennoch der große Kirchenlehrer und einer der größten
ſt

7 die 1e auf Erden varen Berthier führt eine nicht geringe An
zahl Dominicaner (beſonders aus ſpäterer Zeit d welche für die Unbefleckte
Empfängnis eintraten. Thatſache iſt jedoch, daſs viele Dominicaner, wohl die
ehrheit, Gegner derſelben waren Somit feſt, daſs viele Dominicaner,

entweder die Gegner oder die Freunde der Unbefleckten Empfängnis, en
L Thomas, auf den ich alle berufen, nicht richtig verſtanden haben, und doch
ſollen nach der Anſicht Berthiers die Dominicaner und u u ſie imſtande
ſein, Un. en authentiſchen Sinn des engliſchen Lehrers 3 geben! „Ihn
anderswo 3 ſuchen, iſt Priori lächerlich!“ folgt daraus? NSE quid nimis!
Keine Uebertreibungen!

Appendix „Der Thomas Über die Politik und Leo XIII. , owie
Appendix III „Spiritismus und Hypnotismus nach dem Thomas“,
ſind Aan und für ſich wertvolle Abhandlungen, ſtehen jedo ie chon oben be
mer mit der Hauptſache Nur In loſem Zuſammenhange.

Schließlich können wir nicht umhin, das anze als eine vorzügliche
Arbeit, die alle Anerkennung und alle U  ung verdient, zu bezeichnen. ruck
fehler aben ich In ſehr geringer nzahl eingeſchlichen und jeder Leſer kann
ſie EI corrigieren. Die Ausſtattung des Uches iſt eine ſehr öne; 8
iſt eigentlich eine Prachtausgabe. Möge ei Buchhändler der Univer—
ſität, noch viele ſolche durch Inhalt und Ausſtattung ausgezeichnete erte
iefern WE

Salzburg. Johann Näf, rofe Ap iſſ
4 Hermann von Mallinckrodt Die Geſchichte ſeines ehens

dargeſtellt von Otto Bildnis Mallinckrodts und zehn
anderen Abbildungen. Freiburg. Herder. und 637 Preis
M. 8.— 51

＋ Es ſind ereits mehr denn chtzehn ahre (Mallinckrodt 2Mai*
daſs der große Vorkämpfer für ahrheit, reihei und Recht Ur allzu
frühen Tod der chriſtlichen elt entriſſen wurde Hein Denkmal hat ſich
ſeitdem für ihn erhoben, keine tiftung hat ſeinen amen verewigt, die
Vorherſagungen ſind nicht eingetroffen, daſs berufene ich eeilen
33  würden, ſein geiſtiges Abbild der E erhalten“. So beginntklagend vorſtehendes Werk Die Jeſuiten, ſagt der Autor weiter, hatten

Anfange den unſch, den literariſchen Tribut der Dankbarkeit
Mallinckrodt abzuſtatten. enker. ſammelte Materialien und
erhielt den Auftrag dieſelben zu verarbeiten, Uund 0 iſt endlich die ren⸗chuld des katholiſchen Deutſchlands literariſch geſühnt. Wohl mangelte eS
nicht an Biographien Mallinckrodts, an Grabesreden und Nachrufen. eln


